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so leise wie möglich und gehe hinaus;

kaum aber habe ich angelangen, mich

zu waschen, als nachdrücklich an der

Türe geklinkt wird, was sich nachher

in Abständen von drei zu drei Minuten

solange wiederholt, bis ich notdürftig

fertig geworden, das Badzimmer
verlasse. Draussen steht Onkel Emil im

Schlafrock mit sehr vorwurfsvollem
Gesicht: «Wann soll ich mich denn hier

rasieren?» «Guten Tag, Onkel, aber du

hast ja nicht zu pressieren, ich muss

eben nachher ins Geschäft und da

mache ich immer zuerst Toilette.»
«Schon gut, aber ich bin eben gewohnt,

punkt sieben Uhr fertig zu sein.» «Ja,

Onkel, wenn du allein bist, geht das ja

schon, aber hier musst du dich halt ein

wenig anpassen, ich kann eben unmöglich

warten bis nachher.» Brummend
verschwindet er im Badzimmer, um

kaum einen Augenblick später laut um
heisses Wasser zu rufen. Da gerade
niemand in der Küche ist, gehe ich nochmals

hinaus und bringe ihm das
Gewünschte.

Mittags wartet meiner in der Wohnung

eine Ueberraschung. Onkel Emil
hat meinen Bücherschrank aufgeräumt.
Und wiel Klassiker, Philosophen,
Wirtschaftswissenschaft, alles in buntem
Durcheinander - - nein, streng nach

Grösse und Farbe geordnet. Eine
Sammelmappe mit Notizen, die mir sehr

wichtig waren, ist in die Makulatur
gewandert und bereits verbrannt.

Als am vierten Tag Onkel Emil im
Laden erscheint und über meinen Kopf
hinweg Anordnungen und Befehle an

meine Angestellten auszuteilen beginnt,
ja, einer meiner Ladentöchter grosszügig

den Nachmittag frei geben will,
da sie etwas blass aussehe und ja nicht
viel los sei, reisst mein Geduldsfaden.
Das fehlte gerade noch! Dabei mussten

an jenem Nachmittag unbedingt Waren

vorgewogen werden, weil die blass
aussehende Ladentochter in der folgenden
Woche Ferien bekommen sollte. Beim

Vesper eröffne ich Onkel Emil kurz
und höflich, dass er mir als Besuch lieb
und wert sei, dass es aber unmöglich
sei, dass er hier wohnen bleibe.

Unter Blitz und Donner vollzog sich

am folgenden Tag seine Abreise. Nicht
einmal die Hand gab er mir mehr,

dagegen ging aus seinen Aussprüchen
einwandfrei hervor, dass er mich völlig
enterben wolle. Heute noch, nachdem sich

meine Mutter bereits von den

Strapazen dieses Besuches erholt hat, trauert

sie für ihre kurzsichtige Tochter um

die verlorene Erbschaft. Ypsilon

Da
macht nüt

Das vierjährige Büblein fällt mit
einem Malerbock beladen die Kellertreppe

hinunter. Grosses Geheul. Da

kommt der Grossvater und tröstet den

Kleinen; «Das macht nüt, isch nüd so

gföhrli». Worauf unser Kleiner mit
weinerlicher Stimme, aber voll Entrüstung
erwidert: «So ghei doch Du emol mit

somene Malerböckli d'Kellerstäge-n-ab!»
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Schaumwein

Kellerei

KLOSTER

KELLEREIEN

PERLEN

eine
Energiequelle
für Mann
nnd Fran

Auch wenn Sie skeptisch sind, so wirken Fortus-
Perlen! Es ist ein natürliches Verjüngungsmittel,
das die Nerven und den ganzen Organismus kräftigt

und ein Regenerationsmittel bei Neurasthenie
und Impotenz.
Für Männer 100 Stck. Fr. 10. 300 Stck. Fr. 25.
für Frauen 100 Stck. Fr. 11.50, 300 Stck. Fr. 28.50

Probepackung: 15 Stck. Fr. 2. ¦.

Generaldepot und Versand: Lindenhof-Apotheke
Dr. M. Antonioli, Rennweg 46, Zürich 1.

«Mein schönes Fräulein, wenn ich nur
wüsste, wo ich Sie schon gesehen
habe .»

«Das muss letzten Sonntag im Zoo

gewesen sein ich stand wenigstens
eine Stunde vor Ihrem Käfig!»

Le Rire, Paris

13


	...

